Gedanken zum Combined  Event
1.der Gedanke wie im Biathlon „Schießen muß sich lohnen“ ist der noch gegeben  
-kommt der sportliche Wert Schießen/Laufen noch voll zum Tragen, ist die Wertigkeit der der beiden Disziplinen noch gleich 

-ist ein sportlicher Bewegungsablauf  möglich,  (Bewegungsmuster, Koordination  und Handhabung     

der Waffe)
Zu 1. wer den Biathlonsport kennt weiß auch es gibt bei Fehlschüssen nicht nur einen Zeitverlust, sondern der Sportler hat auch mehr Laufstrecke in den Beinen, letzteres entfällt völlig.

1:10 min ist jetzt die Schießzeit, nur wer alles trifft und dieses innerhalb 1 min hat vielleicht einen kleinen Vorteil, wer es nicht schafft oder sehr spät, kaum ein Unterschied. Das kann zur Folge haben, die Laufbelastung zum Schießen wie beim Biathlon erprobt, muß auch im MFK angewandt werden, aber was geschieht wenn ein guter Läufer auf all das verzichtet, volles Tempo geht, (damit ist er  schneller als der, der das Schießen ernst nimmt), denn die Pause 1:10 min gewährt eine lohnende Pause zum nächsten Lauf, sein Schießergebnis ist eher unwichtig, er kann eigentlich wenn  die Regel so stimmt nichts verlieren sondern nur gewinnen. Dieser Zustand ist fraglich. Wenn Regeln dieses zulassen, kann aus taktischer Sicht  das Schießen nur noch ein symbolischer  Akt werden usw. !!
Zum Ablauf:
Der MFK führt nur Einzelschüsse,-bewegungen durch, dazu braucht er nur 1 Ziel, 5 Anzeigen, warum 5 Ziele?

Der  rhythmische Ablauf wie beim Biathlon entfällt. Der Ablauf beim MFK, wie wird dieser sein, ist er wie beim Biathlon geordnet, vorzeigbar auch durch das Fernsehen in Groß- und Zeitlupenaufnahmen, oder führt es zu hektischen, bizarren Abläufen aus oben aufgeführten Gründen. Dass die Regeln nicht mehr zu  ändern sind ist zu akzeptieren, aber auf die Problempunkte möchte  ich doch hinweisen.  

Hier noch eine Darstellung der Durchführung im Stützpunkt München und Uni Bw, Fehlschüsse führten zu einer Streckenverlängerung  je Fehlschuß von 70m, d.h. Tor 1, 1Fehler 70m, Tor 2, 2 Fehler 140m usw., das ist sportlich  verständlich und Vorzeigbar und das Schießen hat einen lohnenden Charakter.  
Zum Laserschießen, s. auch Bild:
Das Schießen kann
überall ohne den üblichen Sicherheitsaufwand,- in jeder Altersgruppe gerade, und nicht nur, bei den Kleinsten,- ohne Schießstand,- zu Hause, Wohnung, Garten usw.betrieben werden. Keine Sondergenehmigung für die Kleinen. Das Training auf dem Schützenstand kann entfallen, neben dem Fechttraining in gleicher Halle, kostbare Zeit -und Munitionsersparnis, Heimtraining optimal, Werbung auf dem Schulhof, in Veranstaltungspausen, Rahmenprogramm, Sportplätzen, Hallen usw. alles das ist ohne Probleme möglich.
Zum technischen Stand des Lasersystems:
Pistole, gut im Griff, leicht durch Zusatzgewichte veränderbar
einfaches Grundziel zeigt nur Treffer an und schaltet zur Trefferanzeige (diese wird noch erprobt)
diese Grundausstattung kostet ungefähr 550 - 600 €
reicht völlig  aus zum Training, auch ohne extra Trefferanzeige.
1 Ziel reicht aus, 5 Ziele möglich aber teuerer, anwendbar und sinnvoll wenn beidhändig geschossen würde, die Pistole bleibt oben, Ladevorgang wie beim Biathlon. Da der Fünfkämpfer immer nur einen Einzelschuss durchführt, heben- schießen- senken -laden- heben  usw., eine Seitwärtsbewegung wie beim Biathlon gibt es nicht, 5 Ziele geben also keinen Sinn. 

Übertragung auf Monitor und Computer ist möglich
Wer will kann mehr investieren, dann zeigt das  Ziel (neu) auch 1/10 Wertung und Teiler an, wie beim Präzisionsschießen.
Lasersystem, http://www.roehm-rg.de
